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Handwerk trotzt Nachwuchsdelle: 
Mehr Jugendliche starten Ausbildung
Plus von fünf Prozent bei den Ausbildungszahlen im Gebiet der Handwerkskammer Ulm –  
mehr als 500 offene Ausbildungsplätze zwischen Ostalb und Bodensee

B
ereits vor dem Ausbildungs-
start im September kündigte 
sich im Gebiet der Hand-
werkskammer Ulm eine Stei-

gerung der Azubizahlen im Vergleich 
zum Vorjahr an. So haben sich im 
laufenden Jahr bereits 114 junge Men-
schen mehr für eine Lehre in einem 
von über 130 Handwerksberufen ent-
schieden als 2024 – eine Steigerung 
von fünf Prozent. Und das trotz stag-
nierender und zuvor stark gesunke-
ner Schulabgangszahlen. Denn wäh-
rend 2015 noch knapp 18.200 Schüle-
rinnen und Schüler einen Abschluss 
im Kammergebiet gemacht haben, 
waren es 2024 unter 15.000. Aller-
dings entschieden sich 2015 nur rund 
15 Prozent dieser Schulabgänger für 
eine Ausbildung im Handwerk – im 
Jahr 2024 waren es knapp 19 Prozent. 
Auch für das laufende Jahr ist mit 
einer erneuten Steigerung dieses 
Anteils zu rechnen. Dazu sagt Dr. 
Tobias Mehlich, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer Ulm: „Es 
kündigt sich ein gutes Ausbildungs-
jahr an und das Handwerk wird wei-
ter Boden gutmachen. Wir haben 
überzeugende Argumente. Beinah 
jeder fünfte Schulabgänger kommt 
zu uns ins regionale Handwerk – egal 
ob Haupt- und Realschule oder Gym-
nasium.“ Die neuen Auszubildenden 
unterstützen die Betriebe der Region 
ab sofort dabei, essenzielle Hand-
werksleistungen und Produkte für 

Lehrstellen unbesetzt. Das ganze 
Jahr über haben Jugendliche die 
Möglichkeit, sich in für eine passende 
Stelle zu bewerben. Wer unschlüssig 
ist, kann sich an die Ausbildungsbe-
rater der Handwerkskammer Ulm 
wenden. Sie helfen, den passenden 
Ausbildungsberuf zu finden. 

www.hwk-ulm.de/ausbildungsboerse

Trotz stagnierender Schulabgangszahlen entscheiden sich immer mehr junge Menschen für eine Ausbildung in  einem 
der über 130 Handwerksberufe.  Foto: Adobe Stock

Ausbildungszahlen zum  
31. Juli 2025 nach Landkreis
Ostalbkreis:

 ț 488 Auszubildende
 ț Anzahl der offenen Lehrstellen: 90

Landkreis Heidenheim:
 ț 197 Auszubildende
 ț Anzahl der offenen Lehrstellen: 28

Alb-Donau-Kreis:
 ț 279 Auszubildende
 ț Anzahl der offenen Lehrstellen: 52

Stadtkreis Ulm:
 ț 234 Auszubildende
 ț Anzahl der offenen Lehrstellen: 58

Landkreis Biberach:
 ț 304 Auszubildende
 ț Anzahl der offenen Lehrstellen: 108

Landkreis Ravensburg:
 ț 563 Auszubildende
 ț Anzahl der offenen Lehrstellen: 133

Bodenseekreis:
 ț 315 Auszubildende
 ț Anzahl der offenen Lehrstellen: 53

E-Mobilität: Finanzielle 
Anreize nötig
Handwerkskammer Ulm fordert mehr Förderungen 
von Bund und Land

Die Verkehrswende geht auch 
am regionalen Handwerk 
nicht spurlos vorbei. Viele 

Handwerksbetriebe stellt die Suche 
nach einem passenden E-Fahrzeug 
vor große Herausforderungen. So 
fehlt es zum einen an passenden 
Modellen, die hinsichtlich Reich-
weite und Nutzlast mit Verbrennern 
mithalten können. Zum anderen 
sind auch attraktive Förderpro-
gram me rar, was beim Kauf von 
emissionsfreien Alternativen zu 
ho hen Investitionen führt. Dazu sagt 
Dr. Tobias Mehlich, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer Ulm: 
„Unsere Betriebe leisten bereits 
durch ihre Dienstleistungen und 
Produkte einen großen Beitrag zum 
Klimaschutz. Auch der E-Mobilität 
stehen wir offen gegenüber. Aber wir 
brauchen steuerliche Anreize und 
finanzielle Förderungen, um diese 
Mehrkosten zu stemmen.“ Bisherige 
Förderungen des Landes sind aktu-

ell eingestellt. Die Handwerkskam-
mer Ulm fordert das Land und den 
Bund deshalb dringend auf, neue 
Förderprogramme für leichte und 
mittlere E-Nutzfahrzeuge in die 
Wege zu leiten.

Parkplatzsituation weiterhin 
problematisch
Ob E-Auto oder Verbrenner: Hand-
werker leiden zunehmend unter den 
schwierigen Parksituationen in Städ-
ten und Gemeinden. Betriebe müs-
sen aber die Chance haben, in der 
Nähe ihrer Kundinnen und Kunden 
zu parken. Nur so können sie diese 
ohne Verzögerungen erreichen und 
Aufträge zügig abarbeiten. Mehlich 
weiter: „Die Werkstatt unserer 
Handwerker ist beim Kunden. Nie-
mand kann erwarten, dass schweres 
Material oder Werkzeug von weit 
entfernt liegenden Parkplätzen her-
angeschafft wird. Deswegen brau-
chen sie nahe Parkmöglichkeiten.“

Gerade im städtischen Bereich fehlt es für viele Handwerksbetriebe an Lade­
infrastruktur für E­Fahrzeuge. Dazu kommen fehlende Förderungen.  Foto: Pixabay

MeisterPower: Sechs 
Preisträger gekürt
Jugendliche aus dem Gebiet der Handwerkskammer Ulm führen virtuell 
 einen Handwerksbetrieb

Rund 1.700 Schülerinnen und 
Schüler im Gebiet der Hand-
werkskammer Ulm zwischen 

Ostalb und Bodensee nutzen aktuell 
die Lernsoftware MeisterPower. Im 
Online-Planspiel schlüpfen die 
Jugendlichen in die Rolle der Chefin 
oder des Chefs eines virtuellen Hand-
werksbetriebs. Sie entscheiden, kal-
kulieren Angebote, planen Ressour-
cen, Material und Werkzeug sowie 
Auftragsarbeit und müssen gleichzei-
tig den Überblick über die Finanzen 
behalten. Im Ulmer Kammergebiet 
haben derzeit mehr als 230 Schul-
klassen Zugang zu diesem Planspiel. 
Erfreulich: Die Software ist so beliebt, 
dass einige Schüler sie auch in ihrer 
Freizeit nutzen. Mit dem Lernpro-
gramm treffen die Jugendlichen 
selbstständig unternehmerische Ent-
scheidungen. Dabei stehen sie vor der 
Herausforderung, innerhalb eines 
vorgegebenen Zeitrahmens ein mög-
lichst gutes Betriebsergebnis für 
ihren Handwerksbetrieb zu errei-
chen. Dazu sagt Dr. Tobias Mehlich, 
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Ulm: „Die Software ist 
ein kreativer Baustein der handwerk-
lichen Berufsorientierung. Jugendli-
che lernen auf diese Weise spielend 
wirtschaftliche Zusammenhänge 
kennen und bekommen einen Ein-
druck davon, wie im Handwerk gear-
beitet wird und was Betriebsführung 
bedeutet.“

Podestplätze gehen in drei 
Landkreise 
Im Rahmen des landesweiten Schü-
lerwettbewerbs sind in diesem Jahr 
aus dem Gebiet der Handwerkskam-
mer Ulm Schülerinnen und Schüler 
vom Hans-Multscher-Gymnasium 
Leutkirch, dem Carl-Laemmle-Gym-
nasium Laupheim sowie von der 
Realschule Erbach ausgezeichnet 
worden. Der Wettbewerb richtet sich 
an Schülerinnen und Schüler aller 
allgemeinbildenden Schulen der 
Klassenstufen sieben bis elf. Ausge-
zeichnet wurden in diesem Jahr im 

Niveau 1 – Klasse sieben bis neun – 
Josefina Arnold (1. Platz), Klara Peter 
(2. Platz) und Louis Heinz (3. Platz), 
allesamt vom Hans-Multscher-Gym-
nasium. Im Niveau 2 – Klassen zehn 
und elf – komplettieren Leon Freu-
denreich (1. Platz, Realschule Erbach), 
Harun Güler/Mershad Hussaini  
(2. Platz, Carl-Laemmle-Gymnasium) 
und Fabian Trojan (3. Platz, Real-
schule Erbach) das Siegertreppchen. 
Die Sieger aus dem Ulmer Kammerge-
biet bekommen Urkunden und Sach-
preise im Gesamtwert von rund 1.000 
Euro.

Die Schülerinnen und Schüler des Hans­Multscher­Gymnasiums Leutkirch 
(links), des Carl­Laemmle­Gymnasiums Laupheim (rechts oben) und der 
 Realschule Erbach freuen sich über die Auszeichnung. 
 Fotos: Hans-Multscher-Gymnasium Leutkirch, Carl-Laemmle-Gymnasium Laupheim, Realschule Erbach

KOMMENTAR

Mehr Azubis – 
aber reicht das? 
Fünf Prozent mehr neue Azubis als 
noch vor einem Jahr – hört sich gut 
an. Auf den zweiten Blick wird 
aber klar: Zurücklehnen können 
wir uns nicht. Denn es gibt immer 
noch über 500 unbesetzte Lehr-
stellen – das sind zu viele leere 
Plätze in den Klassenzimmern der 
Berufsschulen zwischen Ostalb 
und Bodensee. Ich möchte gewiss 
kein Miesepeter sein. Immerhin 
entscheiden sich mehr Jugendliche 
für eine Ausbildung im Handwerk. 
Nur leider bricht uns hinten der 
Nachwuchs weg. Weniger Schulab-
gänger heißt weniger potenzielle 
Lehrlinge. Diesem Trend können 
wir uns nicht entziehen – und brau-
chen einen Plan, um dagegen vor-
zugehen. Denn die Politik wird uns 

Robert Smejkal
Klempnermeister aus Heidenheim 
und Vorstandsmitglied der 
 Handwerkskammer Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm

BEK ANNTMACHUNG

Beschluss genehmigt
Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden- 
Württemberg hat den Beschluss 
der Vollversammlung vom 26. Juni 
2025 mit Schreiben vom 17. Juli 
2025, Az.: WM42-42-301/152 
genehmigt:

Verfahrensregelung zur Fest-
stellung und Bescheinigung der 
individuellen beruflichen Hand-
lungsfähigkeit (Validierungsver-
fahren) nach §  41c Absatz 4 HwO.

Dieser Beschluss wurde am  
30. Juli 2025 von Präsidentin und 
Hauptgeschäftsführer ausgefer-
tigt.

Die Beschlüsse sind auf der 
Webseite der Handwerkskammer 
Ulm www.hwk-ulm.de unter der 
Rubrik „Amtliche Bekanntma-
chungen“ ab 5. September 2025 
veröffentlicht. Sie treten am Tag 
nach ihrer Veröffentlichung in der 
Deutschen Handwerks Zeitung in 
Kraft. 

verwirk lichen und bekommen dabei 
bereits in jungem Alter attraktive 
Löhne. Das Handwerk bietet dabei 
jedem Platz, der den Willen hat, wirk-
lich anzu packen und etwas zu schaf-
fen“, so Mehlich.

Die Möglichkeit eine Lehre im 
Handwerk zu beginnen, gibt es auch 
nach dem Ausbildungsstart: Aktuell 
sind im Kammergebiet noch über 500 

die Versorgung der Bevölkerung 
bereitzustellen. 

Spürbares Plus im  
Lebensmittel- und Kfz-Handwerk
Besonders gefragte Berufe sind dabei 
jene, die klimarelevante Tätigkeiten 
umfassen, sowie Berufe im Lebens-
mittelhandwerk. Bei den Kfz-Mecha-
tronikern steigt die Zahl an neuen 

Auszubildenden um rund 20 Prozent, 
bei den Zimmerern um über 15 Pro-
zent. Im Lebensmittelhandwerk gibt 
es vor allem bei den Fachverkäufern 
einen Zuwachs von rund 30 Prozent, 
bei den Bäckern ähnlich. „Eine 
handwerk liche Ausbildung ist eine 
große berufliche Chance für Jugend-
liche. Sie können sich in einer prakti-
schen Tätigkeit jeden Tag neu 

dabei wenig helfen (können). Wie 
wir das schaffen können? Erstens: 
Weitermachen. Wir haben es 
geschafft, mehr junge Leute vom 
Handwerk zu überzeugen. Denn 
wir werben dafür, wir erklären 
Handwerk und wir zeigen, was wir 
können. Wir haben uns als echte 
Alternative zum Königsweg des 
Studierens aufgebaut. Weiter so! 
Zweitens: Unsere Beschäftigungs-
brücke ausbauen und ausländische 
Fachkräfte zu uns bringen. Denn 
während hier ein Ringen um 
Talente auf der Tagesordnung 
steht, ist es in Indien beispiels-
weise ein Ringen um einen Job. Das 
ist eine große Chance. Das sind 
Menschen, die zu uns wollen, die 
sich integrieren wollen, die hier 
arbeiten wollen. Und ein größeres 
Match kann es für mich nicht 
geben. Denn im Endeffekt ist es für 
mich zweitrangig, wer mein Auto 
repariert. Es muss nur jemanden 
geben, der es fachmännisch tut. 
Jetzt und auch in zehn Jahren. 

Kontakt: redaktion@hwk-ulm.de
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Späte Erfüllung einer 
süßen Leidenschaft 
Luise Roth eröffnet mit 63 Jahren eigene Konditorei in  
Aulendorf – Fokus auf individueller Auftragsarbeit

Konditormeisterin Luise Roth 
hat sich einen Traum erfüllt: 
Mit 63 Jahren eröffnete sie 

im  Frühjahr 2025 ihre eigene 
„Bestell-Konditorei“ in Aulendorf. 
Statt ein festes Sortiment anzubie-
ten, fertigt die Meisterin jedes Stück 
nach Anlass und Persönlichkeit der 
Kundschaft – von feinen Törtchen 
über Snacks bis hin zu kompletten 
Caterings. Frische Kräuter aus dem 

eigenen Garten, selbst gezogene 
Biorosen und saisonale Zutaten prä-
gen ihre Kreationen. Auf Zusatz-
stoffe verzichtet sie konsequent.

Die Leidenschaft für Patisserie 
und Confiserie begleitet Roth seit 
Jahrzehnten. In ihrer eigenen 
Backstube bildete sie sogar schon 
Lehrlinge aus und belieferte lange 
das Krankenhauscafé in Weingar-
ten. Nach dessen Schließung fand 
sie sich in einem Angestellten-
verhältnis wieder – doch die Ein-
schränkungen passten nie zu ihrem 
Anspruch an Qualität und Service. 
Der Neustart sei daher genau richtig 
gewesen: „Jetzt fühle ich mich wie-
der so richtig wohl“, sagt sie.

Backen mit Hingabe und Herz
Ihre handgefertigten Köstlichkeiten 
finden schnell Anklang: Erste Auf-
träge für Hochzeiten, Firmenfeiern 
und private Feste sorgten für 
begeistertes Echo. Bald sollen die 
Backwaren auch in einem Bibera-
cher Concept Store erhältlich sein, 
weitere Gastronomen haben Inter-
esse signalisiert. Unterstützung 
bekommt die Konditormeisterin 
von ihrer Tochter, die Marketing 
und Social Media betreut. So kann 
sich Roth ganz auf das konzentrie-
ren, was ihr am meisten Freude 
macht – Backen mit Hingabe und 
Herz.

Herzhaft, süß oder ganze Cate­
rings: In ihrer Bestell­Konditorei 
bietet Luise Roth individuelle 
 Backkreationen an. 
 Foto: Handwerkskammer Ulm 

Frischer Nachwuchs fürs 
Fleischerhandwerk 
18 junge Fachkräfte wurden feierlich in  
den Gesellenstand erhoben

Bei der Lossprechungsfeier der 
Metzger-Innung Biberach im 
Landgasthof „Zur Linde“ in 

Steinhausen haben acht Fleischer, 
sieben Fleischerei-Fachverkäuferin-
nen und drei Fachverkäufer ihre 
Gesellenbriefe erhalten. „Mit sol-
chen Absolventinnen und Absol-
venten können die Betriebe positiv 
in die Zukunft schauen“, sagte 
Fabian Bacher, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft.

Schulleiter Matthias Kniese und 
Klassenlehrerin Jeanette Seufer 
von der Karl-Arnold-Schule Biber-
ach hoben die Bedeutung der dua-
len Ausbildung hervor. Neben 
Schule und Betrieben sei auch die 
Unterstützung durch Elternhaus, 
Innung und Kreishandwerker-
schaft entscheidend. 

Stolz auf eigene Fähigkeiten
Den jungen Gesellinnen und Gesel-
len gaben sie mit auf den Weg, 
mutig zu bleiben, Humor zu 
bewahren und stolz auf die eigenen 
Fähigkeiten zu sein. Die berufliche 
Entwicklung solle man zuversicht-
lich fortsetzen, denn qualifizierte 

Fachkräfte würden dringend 
gebraucht – bis hin zur Möglichkeit 
einer späteren Selbstständigkeit. 
Obermeister Steffen Ruess dankte 
den Ausbildungsbetrieben für ihr 
Engagement. Eine abgeschlossene 
Lehre biete nicht nur Perspektiven, 
sondern verpflichte auch zu Verant-
wortung – für Betrieb, Kolleginnen 
und Kollegen ebenso wie für das 
private Umfeld. Gerade das Flei-
scherhandwerk sei gefordert, sich 
neuen Technologien, veränderten 
Kundenwünschen und Ernährungs-
gewohnheiten anzupassen.

Dank an Ausbilder
Den feierlichen Abschluss bildeten 
die Freisprechung durch Kreishand-
werksmeister Max Steigitzer sowie 
die Übergabe der Gesellenbriefe 
durch Innungsvertreter und Fach-
lehrer. Für besondere Leistungen 
wurden Maurice Dörflinger, Achim 
Kästle und Leopold Walser ausge-
zeichnet. Im Namen aller Absolven-
ten bedankten sich Lauritz Ruess 
und Matthias Ummenhofer bei den 
Ausbildern und Unterstützern ihrer 
Lehrzeit.

Stolz auf das Erreichte: 18 junge Fachkräfte wurden von der Metzger­Innung 
Biberach in den Gesellenstand erhoben.  Foto: KHS Biberach

Wo Menschen mitdenken 
dürfen, entsteht Innovation
„braun project engineering“ als „TOP 100­Innovator“ ausgezeichnet – 
 Betrieb denkt Elektrotechnik neu

Vor Kurzem konnte sich die 
„braun project engineering 
GmbH“ aus Altheim (Alb-Do-

nau-Kreis) über eine ganz besondere 
Auszeichnung freuen: Beim Innova-
tionswettbewerb „TOP 100“ wurde 
der Betrieb mit dem Siegel „TOP-In-
novator“ ausgezeichnet. Im Inter-
view spricht Betriebsleiterin Dr. Anja 
Braun über den Erfolg.

Frau Braun, wie groß war die 
Freude über die Auszeichnung und 
was bedeutet diese für Sie? 
Die Freude über die Auszeichnung ist 
riesig! Sie ist für uns als Team eine 
Bestätigung unseres kontinuierlichen 
Engagements für zukunftsweisende 
Lösungen sowohl in der Elektrotech-
nik als auch der Elektroplanung. Die 
Auszeichnung zeigt, dass unser Inno-
vationsanspruch nicht nur intern 
gelebt, sondern auch extern wahrge-
nommen wird. Sie motiviert uns, den 
eingeschlagenen Weg konsequent 
weiterzugehen.

Sie sind einer der Top-Innovatoren 
Deutschlands – in welchen Punk-
ten sehen Sie sich als innovativ an? 

Innovation entsteht dort, wo Men-
schen mitdenken dürfen. In unserem 
Unternehmen legen wir großen Wert 
darauf einen Raum zu schaffen, in 
dem Ideen gemeinschaftlich entste-
hen und zu Lösungen entwickelt wer-
den. Für uns bedeutet Innovation, 
technisches Know-how mit unter-
nehmerisch-nachhaltigem Denken 
zu verbinden. Unsere Stärke sehen 
wir darin, die klassische Elektrotech-
nik mit digitaler Technologie zu ver-
binden, um so modernste Netzwerk-
technik, intelligente Gebäudeauto-
mation sowie ganzheitliche Automa-
tisierungslösungen für Unternehmen 
zu schaffen.

Geben Sie uns einen kurzen 
 historischen Abriss Ihres Betriebs 
– wie kam es zur Gründung? 
Die „braun | project engineering 
GmbH“ wurde 2017 gegründet, um 
als Handwerksbetrieb ganzheitlich 
die Elektrotechnik und Planungs- 
und Ingenieursleistungen mit 
einem klaren Fokus auf Innovation 
und Kundennähe zu verbinden. 
Daraus entwickelte sich ein Unter-
nehmen, das heute im Team mit 25 

Mitar beiterinnen und Mitarbeitern 
unterschiedlichste Herausforde-
rungen im   Bereich der Elektro-
technik meistert und auch in der 
Elektro planung komplexe Projekte 
deutschland weit  begleitet. Von 
Beginn an stand dabei die Idee im 
Mittelpunkt, technisches Know-
how mit digitaler Effizienz und 
zukunftsorientierten Denkansätzen 
zu kombinieren.  Dieser Anspruch 
prägt uns bis heute.

Was ist Ihre Vision? 
Unsere Vision ist es, Elektrotechnik 
intelligenter, effizienter und nach-
haltiger zu gestalten. Wir wollen mit 
unserer Kompetenz im Elektrohand-
werk in Verbindung mit Ingenieurs-
expertise dazu beitragen, dass tech-
nische Infrastrukturen nicht nur 
leistungsfähig, sondern auch zu-
kunftssicher sind – sei es für Privat-
kunden, die Industrie oder Kommu-
nen. Wir verstehen uns als Impuls-
geber in einer Branche, die vor gro-
ßen technologischen Chancen steht 
– von der Energiewende über Digita-
lisierung bis hin zur Automatisie-
rung.

Daniel Braun (Betriebsinhaber), Dr. Anja Braun (Betriebsleiterin) und Steffen Gamper (Technischer Leiter) (von links) 
freuen sich über die Auszeichnung.  Foto: braun | project engineering GmbH

Frauen-Power im Handwerk
Romina und Olivia Haller von Haller Raumgestaltung als „Frauenpersönlichkeiten 
im  Handwerk“ ausgezeichnet

Die Auszeichnung „Frauenper-
sönlichkeit im Handwerk“ geht 
2025 nach Horgenzell. Dort 

führen Romina und Olivia Haller den 
Familienbetrieb Haller Raumgestal-
tung, der seit mehr als 34 Jahren für 
hochwertige Wohn- und Einrich-
tungslösungen bekannt ist.

Romina Haller, Wirtschaftspädago-
gin, leitet seit 2024 die Geschäfte. 
Ihre Schwester Olivia, Informations-
designerin mit Master in Family 
Entrepreneurship, verantwortet 
Marke und Personal. Gemeinsam 
stellen sie die Weichen für eine neue 
Generation im Handwerk – innovativ, 
digital und zugleich bodenständig.

„Frauen-Power hoch zwei! Mit gro-
ßer Begeisterung für Handwerk und 
Gestaltung, klaren Ideen zu moder-
ner Führungskultur und viel guter 
Laune verkörpern die Schwestern die 
neue Generation bei der Übergabe 
eines traditionellen Familienunter-
nehmens“, sagt Julia Rabenstein, 
Beraterin der Handwerkskammer 
Ulm. Die Jury lobte das Duo für Mut, 
Innovationsgeist und einen Füh-

rungsstil, der Menschlichkeit in den 
Mittelpunkt stellt.

Neben ihrer Arbeit im Betrieb 
engagieren sich die beiden bei den 

Julia Rabenstein übergibt die Urkunden an die beiden Schwestern Olivia 
(links) und Romina Haller (rechts).  Foto: Handwerkskammer Ulm

Dominik Maier (rechts), Hand­
werkskammer Ulm, übergibt die 
Auszeichnung an Roland Klein. 
 Foto: Handwerkskammer Ulm

KURZ UND BÜNDIG

Silberner Meisterbrief 
für Roland Klein
Seit einem Vierteljahrhundert 
trägt Roland Klein mit Stolz den 
Titel Installateur- und Heizungs-
baumeister. In dieser Zeit hat er 
nicht nur unzählige Projekte im 
Bereich Heizung und Sanitär 
erfolgreich umgesetzt, sondern 
auch die  Klein GmbH in dritter 
Generation weiterentwickelt. So 
wurde die Firma vom traditionel-
len Familienbetrieb zur modernen 
Anlaufstelle für fugenlose Bäder, 
energieeffiziente Heizsysteme 
und durchdachte Haustechnik, 
und das ganz im Sinne des Mottos: 
„Machen Sie bei der Qualität keine 
Abstriche.“ 1933 wurde der Betrieb 
als Dorfschmiede gegründet und 
ist heute spezialisierter Fachbe-
trieb mit Vision. Besonders freut 
sich Roland Klein auf den (fast) 
fertig gestellten Neubau in seinem 
Betrieb.

Veranstaltungstipps
Für Mitgliedsbetriebe bietet die 
Handwerkskammer Ulm zahlrei-
che kostenlose Beratungsmöglich-
keiten, Infoabende und Veranstal-
tungen an. 

Neue Azubis – Probezeit 
sinnvoll nutzen (online) 
Die ersten Wochen entscheiden – 
machen Sie die Probezeit zur 
Chance für einen gelungenen Start 
in die Ausbildung. In diesem pra-
xisnahen Webseminar erhalten 
Ausbildungsverantwortliche, Aus-
bilder und Personalverantwortli-
che wertvolle Impulse, wie sie 
neue Auszubildende vom ersten 
Tag an gut begleiten und die Pro-
bezeit konstruktiv gestalten kön-
nen. Inhalte des Webseminars sind 
unter anderem „Warum scheitert 
Ausbildung in der Probezeit?“ und 
„Onboarding richtig gestalten & 
Ghosting vermeiden“.

 ț Termin: 16. September 2025,  
11 bis 12 Uhr

Ansprechpartner: Patrick Christmann, 
Tel. 0731/1425-8201, E-Mail: beratung@
hwk-ulm.de 

Gesunde Mitarbeitende, 
gesunder Betrieb – BGM statt 
Bandscheibenvorfall und 
Burnout (online) 
„Gesundheit ist das höchste Gut“ 
– auch bei der Arbeit im Hand-
werk. Im Webseminar erfahren 
Sie, wie Betriebliches Gesund-
heitsmanagement (BGM) Ihren 
Handwerksbetrieb stärkt: Denn 
gesunde Mitarbeitende sind nicht 
nur zufriedener, sondern auch 
leistungsfähiger. BGM hilft, 
krankheitsbedingte Ausfälle zu 
reduzieren und die Produktivität 
der eigenen Mitarbeitenden zu 
steigern. Vorgestellt werden die 
drei wesentlichen Säulen des BGM 
und wie Sie diese in Ihrem Betrieb 
umsetzen können – von der Prä-
vention über gesunde Arbeitsge-
staltung bis hin zur Wiedereinglie-
derung nach Krankheit. Sie erhal-
ten praxisnahe Tipps, wie Sie mit 
einfachen Maßnahmen langfristig 
positive Effekte erzielen können. 

 ț Termin: 17. September 2025,  
11 bis 12 Uhr 

Ansprechpartnerin: Ramona Russin,  
Tel. 0731/1425-8206, E-Mail: beratung@
hwk-ulm.de

Olgastraße 72, 89073 Ulm, 
Pressestelle:  
Tel. 0731/1425-6103
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Wirtschaftsjunioren Bodensee-Ober-
schwaben und treten als Speakerin-
nen zu den Themen Nachfolge und 
Female Leadership auf.


